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Mars verspricht Remedur

Ich bin der Doktor Eisenbart
Kurier die Welt nach meiner Art
Liegt sie zur Hälfte schon in Schutt
Ich mach sie schnellstens ganz kaputt.

Was soll der Menschheit sonst noch frommen?
Sie wird ja nie zur Einsicht kommen!
Und Pax, mein schwacher Widerpart,
Ist für die Lage viel zu zart!

Lafjt mich mein Feuerwerk entfalten
Und lafjt mich die Atome spalten
Die ganze Hölle lass ich frei
Dann ist der Jammer bald vorbei.

Um Gegensätze auszugleichen
Mufj man nur alle Gegner streichen.
Ist erst die ganze Menschheit tot
Dann ist es aus mit Hafj und Not.

Denn wenn die Welt zum Teufel soll
Mach ich das Mafj am schnellsten voll:
Dann bleibt die Umkehr ihr erspart:
Ich bin der Doktor Eisenbart! A.W.

Walter Bedell Smith
US- Botschafter in Moskau

Der Ideale Radlosender

In Amerika gibt es bekanntlich eine
grofje Anzahl privater Radiostationen,
für deren Unterhalt hauptsächlich grö-
here und kleinere Industriekonzerne
aufkommen, wofür ihnen dann eine
bestimmte Sendezeit für Reklamen zur
Verfügung gestellt wird. Es gibf Autofabri-
kanten, die ihre Wagen zwischen den
einzelnen Säfzen von Schuberts
Unvollendeter anpreisen, und Oelproduzen-
ten, die die populärsten Jazzsänger
engagieren, um ihre Kunden von der
Ueberlegenheit ihrer Produkte gegenüber

denen der Konkurrenz zu
überzeugen. In Louisville im Staate
Kentucky stellt eine Sendestation täglich
ihren Betrieb während 1 1 Stunden ein.
Für diese Zeit zahlt ein Matratzenfabri¬

kant die hohen Gebühren, die sonst
für die Sendungen verlangt werden.
Dazu schreibt die amerikanische Zeitung
«The New Yorker»: «Man braucht nur
noch ein paar mehr solcher Kunden
und das Radio wird endlich ein
ungetrübter Genufj sein.» M. E.

Tempora mutantur

Anno 1912 hatte ich mich in einem
hablicheh Berner Dorf als junger Arzt
niedergelassen. Meine erste
Steuerdeklaration war sehr vorsichtig und
stand deutlich unter dem Druck der
grofjen Anfangsauslagen. Wenn mir die
Praxis dazu Zeit liefj, litt ich unter et-
welchen Gewissensqualen. Immer wartete

ich auf den Befehl, vor der
Kommission zu erscheinen. Eines Tages, ich

fuhr eben mif meinem Bernerwägeli ins
Dorf, öffnete sich das Fenster der
Gemeindeschreiberei. Man winkte mir, ich
solle herein kommen. Herzklopfen. Ich
trat in ein kleines Gemach, dessen Türe
das Täfelchen trug: Steuerkommission.
Am Tisch safj der Präsident der Behörde,
allein. Es war der reiche Mühlenbesitzer.
Glatt rasiert, buschige Brauen, Ankerfigur.

Der Müller: Dokfor, seit vielen
Jahren bin ich der gröfjte Steuerzahler
der Gemeinde und gedenke das zu
bleiben. Nach Eurer Steuererklärung
wollt Ihr doppelt so viel verdient haben
wie ich. Euer Vorgänger, ein Ehrenmann,

versteuerte nur halb so viel wie
ich. Da nehmt Euren Steuerzettel, dazu
ein leeres Formular. Geht heim und füllt
es aus und denkt daran, was Euch der
Steuerpräsident gesagt hat. O. M.

GruB von der Station Brünig I

Entwurf zu einem Fragebogen an Zimmer suchende Damen

Empfangen Sie Herrenbesuche?
Wo arbeiten Sie?
Was arbeiten Sie?
Wann gehen Sie morgens zur Arbeit?
Wann kommen Sie abends von der Arbeit?
Könnten Sie nicht Ihre Arbeitszeit ändern?
Könnten Sie nicht einen anderen Beruf ergreifen?
Sind Sie Samstag /Sonntag hier?
Haben Sie viele Telefons?
Sind Sie Hunde- oder Katzen-Liebhaberin?
Rauchen Sie?
Tragen Sie Pantoffeln mit hohen oder mit niedrigen Absätzen
Empfangen Sie viele Besuche?
(Ach so, Sie wollen das Zimmer bewohnen?)!!!

Leider, leider, lieber Leser, isf diese Lisfe kein fauler Witz, sondern
nach den «angenehmen» Erfahrungen einer Zimmer-Sucherin entstanden,
die am 1 ihr Zimmer räumen mufjfe und am 28 vorigen
Monats noch nicht wuhfe, wo sie ihr Haupt hinlegen würde. D. D.
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